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INATIONALMYTHOS

Wilhelm Tell als Hoffnungstrdager

Tell, ein Weltbiirger? Unser Nationalmythos hat Grenzen
und Ozeane tiberquert, um zu einem Symbol mal fiir Freiheit
und Widerstand, mal fiir Nationalismus zu werden.

Eine kleine Reise um die Welt mit unserem beriihmten

Bogenschiitzen. Von Alain Wey

Ob Mythos oder wahre Geschichte, die
Debatte tiber die Echtheit des Wilhelm Tell
ist immer mit grosser Heftigkeit gefithrt wor-
den. Dies hat unsere Nachbarn jedoch nicht
davon abgehalten, unser Nationalsymbol in Kri-
senmomenten fiir sich zu entdecken. Dank der
griindlichen Arbeit des Genfer Historikers
Alfred Berchtold (8o) kénnen wir heute die
Reise um die Welt unseres Freiheitskimpfers
nachvollziehen.

Tell, der Weltbiirger

Wilhelm ist nicht nur Europier, sondern auch
Weltbiirger. Von Persien bis hin in die nordi
schen Linder ldsst sich der Stoff vom Bogen-
schiitzen finden, lange bevor es die Legende von
Wilhelm Tell gab. Eines Tages erreicht er auch
die Schweiz, und der Held wird in einem Schliis
selmoment unserer Geschichte eingebiirgert:
Seine Geschichte trifft auf die der Eidgenossen-
schaft. Der Bogenschiitze wird zur politischen
Gestalt, daer den Tyrannen totet. Kiinftig zihlt
er zu den grossen Freiheitskimpfern, wie auch
Brutus, mit dem man ihn oft vergleicht. Seine
Geschichte wird auf die Zeit um 1307 datiert,

das erste schriftliche Zeugnis erscheint jedoch

Wilhelm Tell in Variationen: Denkmal in Altdorf, Ferdinand Hodlers Bild, Tellspiele auf dem Riitli.

erst 170 Jahre spiter. Tell tiberwindet die
Sprachgrenze, man findet ihn gegen Ende des
16. Jahrhunderts in Genf und kurze Zeit spiter
in Frankreich, wohin ihn Schweizer Soldner
mitnehmen. Andererseits wird die Legende
auch von Schweiz-Besuchern entdeckt, wie zum
Beispiel von den Englindern. So finden wir thn
schliesslich schon, bevor Friedrich Schiller sein
Drama schreibt, in Frankreich, Deutschland,
[talien, Belgien und Russland in Texten, Gesiin-
gen und Bildern. Wihrend der Franzosischen
Revolution wird Tell von zahlreichen Revoluti-
onsfithrern vereinnahmt. Und von England aus
tiberquert er den Atlantik, um auch dort der
jungen amerikanischen Republik zu dienen.

Europdischer Klassiker

Mit der Auffiihrung von Schillers Stiick 1804 in
Weimar erfihrt die Geschichte eine grosse Ver
breitung, Wilhelm Tell zihlt fortan zu den eu-
ropiischen Klassikern. Es ist die Zeit der napo-
leonischen Eroberungsziige: Tell wird in
Deutschland zu einem Text des Widerstands.
Zahlreiche grosse Schriftsteller lassen sich von
ihm inspirieren, und er wird fiir viele Schlach-

ten vereinnahmt.

Alfred Berchtold weist zwei Hauptinterpre-
tationslinien des Stiickes nach: auf der einen
Seite die nationalistische (Deutsch-Franzosi
scher Kriegvon 1870, Erster Weltkrieg und An
fang der Hitlerzeit) und auf der anderen Seite
dic Interpretation Tells als Freiheitskimpfer,
dersich gegen Despotismus auflehnt und oft in
der Anfangsphase von Aufstinden gegen Un-
terdriickung <herbeizitiert> wird. So kann es ge-
schehen, dass es zu abenteuerlichen Umbewer-
tungen kommt. Zum Beispiel im Falle Hitlers:
Zuerst zitiert er Tell in «Mein Kampfs, und 1941
verbietet er dann jegliche Erwithnung Tells in
Schulen und Theatern, da er das Stiick inzwi-
schen als die gefihrliche Verherrlichung eines
<Terroristen» ansieht.

Dasich die Menschen in Krisenzeiten immer
wieder fiir Schiller interessicren, erscheinen
auch immer wiceder neue Ubersetzungen und
Rezensionen in Lindern, die sich in Aufruhr be-
finden und in denen Befreiungskimpfe gefiihrt
werden - so geschehen in Ungarn, Ruminien,
Polen, in der Tiirkei, in China und Japan, auf
den Philippinen oder in Vietnam. Die Auswan-
derung von Schweizern in andere Kontinente
triigt ihren Teil zu Tells Bertthmtheit bei, auch
in Chile und Argentinien kennt man seine Ge-
schichte.

Fiir Alfred Berchthold, und hier stimmt er mit
dem Historiker Jean-Frangois Bergier iiberein,
ist «der beste Tell», iiber das Freiheitssymbol hi-
nausgchend, «das Bild der Hoffnung und des
Hoffnungstriigers in Zeiten der Bedriingnis».
Mit anderen Worten: «Verzweifelt nicht!»

Guillaume Tell, résistant et citoyen du monde, Alfred
Berchtold, Editions Zoé€, 2004

(Wilhelm Tell, Widerstandskdmpfer und Weltbiirger,
Alfred Berchtold, Editions Zoé, 2004)




	Nationalmythos : Wilhelm Tell als Hoffnungsträger

